
 

 

Zahl kleiner Druckereien können, da fie nur über wenige, zumeift
kleinere Mafchinen: Tiegeldruck- oder Schnellpreffen und über wenig
umfangreiches Schriftenmaterial verfügen, nur kleinere Druckarbeiten,

jedoch auch Preisliften, Kataloge, Brofchüren ufw. berftellen. Der

Zeitungsdruck

ftebt binfichtlicb quantitativer Leiftung auf einer hoben Stufe, was
durch die Erfindung der Rotations- und Seßmalfchinen leicht zu ver-
fteben ift. In bezug auf Qualität der Zeitungenift jedoch das Gegen-
teil zu fagen. Der Kunftgefcbmack unferer Zeit fpiegelt fich nicht in
den Tageszeitungen wieder. Die Qualität des gewöbnlichen Zeitungs-
fates ift leider durch die Einführung der Segmafchinen keine beffere
als in früberen Jabren geworden. Werden die Zeilengießmafchinen
nicht gut inftand gehalten und die Matrizen nicht von Zeit zu Zeit
erneuert, fo bilden fich die fogenannten „Spieße“, d. bh. zwifcben den
einzelnen Buchitaben der Worte treten baaricharfe Striche hervor,
die ficb beim Lefen recht unliebfam und ftörend bemerkbar machen.
Wegen diefes Übelitandes, und um die bäufigen koftfpieligen Neu-
anfichaffungen von Matrizen zu umgeben, fchaffen manche Zeitungs:
betriebe die Einzelbuchitaben-Seß- und Gießmafchine Monotype an, bei

denen die „Spieße‘“ wegfallen. Betrachtet man fich den Inferatenteil
der Tageszeitungen, fo muß man auch binfichtlich der Ausftattung der
Inferate fagen, daß diefer fehr viel zu wünfchen übrig läßt. Nur fehr
wenige Tageszeitungen weifen geichbmackvoll gefette Inferate auf. Ver-
fichiedene Großinferentenlaffen ficb deswegenihre Inferate zeichnen und
klifchieren, oder in Alkzidenzdruckereien beritellen, um gut ausgeführte
Inferate zu bekommen. Vieles könnte in bezug auf Inferatausitattung
beffer werden, wenn die meiften Inferenten erit mal den Unterfchied
zwifchen guter und fchlechter Inferatausitattung feben würden. Dann
würde man fchon aufeine gute Ausftattung der Inferate dringen. Der Text
eines Inferates muß knapp abgefaßt werden, und man muß durch
Stich- oder Schlagworte auffällige Wirkungen anitreben. Illuftrationen
in Strichzeichnung können diefen Zweck wirkfam unterftügen. Die
Schrift für ein gutes Inferat foll möglichft aus einem Schriftcharakter
gewäblt werden. Werden in einem Inferat recht viele Schriftgarnituren
verwendet, fo macht das Inferat einen verworrenen, unrubigen ‚Ein-
druck. Wird der Text des Inferats aus gleich- oder beinabe gleichgroßen

Schriften gefeßt, fo tritt fchließlicb keine Zeile hervor, das Inferat

ift charakterlos und fällt nicht auf. Jedes Inferat und überhaupt jede
Reklamedruckfache follte einen ‚„fpringenden Punkt“, z. B. die Firma-
oder eine andere Hauptzeile enthalten, auf die man fofort beim Lefen

hinfieht und fich fomit veranlaßt fühlt, dem Inferat Beachtung zu
fcbenken. Werden in Inferaten Illuftrationen angewendet, fo beachte

man, daß nur Strichzeichnungen oder ev. Holzfchnitte und nur
Autotypien mit grobem Rafter in Betracht kommen, denn zum Zeitungs-

druck wird raubes, gewöbnlichbes Druckpapier verwendet, auf das fich
keine Autotypien drucken laffen.
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